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Regionale Stabilität trotzt globalen Krisen
Mörlenbach. Mit einer festen Ver-
wurzelung in der Region, der Nähe
zu den Kunden, einer tragfähigen
Strategie und dem Verzicht auf zu
sehr risikobehaftete Geschäfte hat es
die Volksbank Weschnitztal auch im
zurückliegenden Jahr geschafft, die
wesentlichen Kennzahlen auszu-
bauen und ihre Bilanz zu steigern.
Das ist der Tenor der Berichte zur
Vertreterversammlung am Dienstag
im Mörlenbacher Bürgerhaus. Die
Genossenschaft geht mit einem Bi-
lanzgewinn von 1.080.031,25 Euro
aus dem Jahr 2025 (2024: 915.206,51
Euro). Die Vertreter stimmten der
Ausschüttung einer Dividende in
Höhe von 208.817,77 Euro (drei Pro-
zent) zu.

Ebenso einstimmig folgten sie
dem Vorschlag von Vorstand und
Aufsichtsrat zur weiteren Gewinn-
verwendung: In die gesetzliche
Rücklage fließen 430.000 Euro, die
gleiche Summe wird anderen Ergeb-
nisrücklagen zugeführt, 11.312,48
Euro bleiben als Vortrag auf neue
Rechnung. Die wesentlichen Zahlen
und Entwicklungen der Jahresbilanz
für 2025 hatte Vorstand Christian
Joos erläutert. Demnach hat die Ge-
nossenschaft auch im vergangenen
Jahr die Wertschöpfung in ihrem Ge-
schäftsgebiet nicht nur über die Aus-
schüttung der Dividende und Spon-
soringaktionen (Spendenvolumen
2025: 52.500 Euro) gestützt, sondern
auch durch Steuerabgaben in Höhe
von 1.123.120 Euro.

Tragende Säule Kundeneinlagen
97 Mitarbeiter kümmern sich um
23.061 Kunden, die Genossenschaft
hat 8.070 Mitglieder und 108 Vertre-
ter. Letztere wählten am Dienstag
Hans Schneider wieder in den Auf-
sichtsrat, nachdem seine Amtszeit
turnusgemäß ausgelaufen war. Wei-

Volksbank Weschnitztal: Bei der Vertreterversammlung wird eine erneut positive Bilanz angesichts schwieriger Rahmenbedingungen präsentiert.

Gesellschaft. Schiele weiter:
„Deutschland hat einen robusten
Mittelstand, aber dieser braucht Pla-
nungssicherheit.“

Ein deutlicher Wink an die Politik,
den auch Haumann aufgriff. Er ver-
misst eine „strategische Stringenz“
in der Wirtschaftspolitik. Die aufge-
legten Sondervermögen würden
nicht mit der nötigen Konsequenz
eingesetzt, ihre Wirkung auf die
Konjunktur sei bislang „überschau-
bar“. Es brauche „Mut zur Verände-
rung“, so Haumann. Deutschland
müsse zum Impulsgeber für ein Eu-
ropa mit einer verlässlichen Haus-
halts- und Wirtschaftspolitik wer-
den.

Folgen des Nahostkonflikts
Dies werde gerade vor dem Hinter-
grund der aggressiven US-Zollpoli-
tik immer bedeutsamer, die Hau-
mann als „Gefährdung des Welthan-
dels und Angriff auf die Glaubwür-
digkeit wesentlicher Grunddaten“
bezeichnete. Er sieht insbesondere
exportorientierte Unternehmen un-
ter Druck, aber die Industrie und
den Bausektor auch insgesamt unter
der schwächelnden Nachfrage und
hohen Energiepreisen „ächzen“.
Eine zarte Aufwärtsentwicklung, die
sich angedeutet habe, sei durch den
Nahostkonflikt „pulverisiert“ wor-
den. Haumann prognostizierte eine
unmittelbar bevorstehende Zins-
senkung.

Der demografische Wandel be-
laste den Arbeitsmarkt und schwä-
che die Krisenresilienz der Unter-
nehmen. Dieser Gesamtlage müsse
sich die Genossenschaftsbank mit
der nötigen Weitsicht stellen.
Gleichzeitig warnte der Vorstand da-
vor, den Standort Deutschland „ka-
puttzureden“. „Es ist der einzige,
den wir haben.“ arn

Im Mörlenbacher Bürgerhaus versammelten sich die Vertreter der Volksbank Weschnitztal. Der Aufsichtsrat (am Mikrofon Vorsit-
zender Michael Schiele) und der Vorstand berichteten. BILD: THOMAS RITTELMANN

tere Mitglieder des Gremiums sind
Vorsitzender Michael Schiele, Hu-
bert W. Fries, Claudia Raute und
Frank Fierek.

Vorstand Joos erläuterte, dass
sich insbesondere das Kreditge-
schäft als Haupttätigkeitsfeld der
Volksbank Weschnitztal gut entwi-
ckelt hat. 80 Prozent der Bilanzsum-
me bestehen aus Kundenkrediten,
damit liege die Genossenschaft weit
über dem Durchschnitt. „Die Nähe
zu den Menschen schafft Vertrauen
und ermöglicht es, auch in schwieri-
gen Zeiten tragfähige Lösungen zu
finden“, so Joos.

Als „tragende Säule“ bezeichnete
er die Kundeneinlagen, mit denen

der Genossenschaftsgedanke mit
Leben gefüllt werde und durch die
die Volksbank unabhängig von
Großanlegern werde. Beim privaten
Vermögensaufbau gewännen Wert-
papiere immer mehr an Bedeutung,
so Joos. Die Volksbank reagiere da-
rauf durch den Ausbau ihres ent-
sprechenden Geschäftsfeldes. Die
Kunden, hat er erkannt, „streben
nach Sicherheit und festen Laufzei-
ten“.

Mittelstand unter Druck
Dabei bewegt sich die Volksbank
Weschnitztal in einem globalen so-
wie politischen Umfeld, das von Un-
wägbarkeiten und schwierigen Rah-

menbedingungen geprägt ist. Da-
rauf gingen bei der Vertreterver-
sammlung Aufsichtsratsvorsitzen-
der Michael Schiele und Vorstand
Markus Haumann ein. Den fortwäh-
renden Druck auf Industrie und Mit-
telstand spüre eine lokal verankerte
Bank direkt, sagte Michael Schiele.
Er benannte unter anderem die aus-
ufernde Bürokratie und die hohen
Energiepreise als bremsende Fakto-
ren.

Die Volksbank Weschnitztal stel-
le sich der schwierigen geopoliti-
schen Lage durch solide Regionalität
und den Verzicht auf hochspekulati-
ve Geschäfte. Sie sei – nicht nur als
Geldinstitut – ein wichtiger Teil der

Soziale Verantwortung gefördert
Behindertenhilfe: Im Rahmen eines Projekts sind Schüler ein Jahr in der Werkstatt mit dabei.

Fürth. In der Werkstatt der Behinder-
tenhilfe Bergstrasse (bhb) in Fürth
fand jetzt der feierliche Abschluss-
termin des inklusiven Projekts „So-
zial Genial“ statt. Das Projekt wurde
in Kooperation mit der Heinrich-
Böll-Schule (HBS) durchgeführt und
begleitete 20 Schüler der Jahrgangs-
stufe 9 über das gesamte Schuljahr
hinweg. Im Rahmen des Wahl-
pflichtunterrichts (WPU) erhielten
die Schüler für eine Stunde in der
Woche die Möglichkeit, praxisnahe
Einblicke in die Arbeitswelt von
Menschen mit Beeinträchtigung zu
gewinnen.

Dabei konnten sie aktiv am Werk-
stattalltag teilnehmen, Arbeitspro-
zesse kennenlernen und wertvolle
Erfahrungen im Umgang mit den
Menschen sammeln. „Durch diese
Begegnungen wurden nicht nur Be-
rührungsängste abgebaut, sondern
auch ein authentischer und respekt-
voller Blick auf Inklusion und soziale
Verantwortung gefördert“, bilan-
ziert die bhb. Besonders spannend
empfanden viele Schüler dabei die
persönlichen Lebensgeschichten
der Menschen mit Beeinträchti-
gung, durch die sie einen noch tiefe-
ren und emotionaleren Zugang zu
deren Lebenswelt entwickeln konn-
ten.

Zum gemeinsamen Abschluss-
termin versammelten sich die Schü-
ler gemeinsam mit ihrer Lehrerin Ni-
cole Agostin in der Werkstatt. Eben-
falls anwesend waren der Schulleiter
der Heinrich-Böll-Schule, Alexander

Zum Abschluss wurden die Schü-
ler für ihre erfolgreiche Teilnahme
ausgezeichnet. Neben einer Urkun-
de erhielten sie als Dank für ihre en-
gagierte Mitarbeit Eisgutscheine so-
wie einen Schlüsselanhänger der
Behindertenhilfe Bergstrasse.

Das Projekt „Sozial Genial“ leiste
einen wichtigen Beitrag zur gelebten
Inklusion im Sinne der UN-Behin-
dertenrechtskonvention, inform-
ierrt die bhb. Es fördere Teilhabe,
baue Vorurteile ab und schaffe
nachhaltige Begegnungen zwischen
jungen Menschen und Menschen
mit Beeinträchtigung.

Auch die leitende Lehrerin Nicole
Agostin zeigte sich sehr erfreut über
den großen Erfolg und die positive
Resonanz des Projekts. Besonders
wichtig war ihr dabei der Mut zur
Umsetzung. Unter dem Motto „Ein-
fach mal machen“ habe sie den An-
stoß für die Zusammenarbeit gege-
ben, ein Schritt der sich im Nachhi-
nein als voller Erfolg erwiesen habe.

Aufgrund der durchweg positiven
Erfahrungen und der großen Reso-
nanz plant Dreiss, in seiner Funktion
als stellvertretendes Vorstandsmit-
glied der Bundesarbeitsgemein-
schaft Werkstätten für behinderte
Menschen (BAG WfbM), die Projekt-
idee auf Bundesebene einzubrin-
gen, um weitere Einrichtungen und
Schulen zur Nachahmung zu inspi-
rieren. Gleichzeitig ist vorgesehen,
die erfolgreiche Kooperation auch
im kommenden Schuljahr fortzu-
führen.

Hauptmann, einer der Geschäfts-
führer der Behindertenhilfe Berg-
strasse, Christian Dreiss, sowie der
Werkstattleiter in Fürth, Udo Dör-
sam. Darüber hinaus nahmen die
organisierenden Mitarbeiter des So-
zialen Dienstes, Patrick Hartmann
und der duale Student Jonas Schrö-
der, an der Veranstaltung teil. In ih-
ren Ansprachen hoben die Beteilig-
ten die besondere Bedeutung des
Projekts hervor.

Schulleiter Alexander Haupt-
mann zeigte sich erfreut über die
durchweg positiven Rückmeldun-
gen der Schüler. Besonders bemer-
kenswert sei, dass einige Schüler
durch ihre Erfahrungen im Projekt
das Interesse an einer späteren Tä-
tigkeit im sozialen Bereich entwi-
ckelt hätten.

Auch Christian Dreiss betonte die
gesellschaftliche Relevanz solcher
Initiativen: „Der Kontakt zu Men-
schen mit Beeinträchtigung ist in der
allgemeinen Bevölkerung häufig
noch zu gering, mit Ihrer Teilnahme
sind Sie hier schon einen wichtigen
Schritt voraus.“ Udo Dörsam be-
dankte sich bei allen Beteiligten für
ihr Engagement. Als Zeichen der An-
erkennung überreichte er Nicole
Agostin, welche das Projekt auf
Schulischer Seite ins Rollen ge-
bracht hat, einen Blumenstrauß und
würdigte die organisatorische Leis-
tung von Patrick Hartmann und Jo-
nas Schröder, die das Projekt maß-
geblich begleitet und mitgestaltet
haben.

20 Schüler der HBS Fürth haben ein Jahr lang praxisnahe Einblicke in die Arbeit von und mit Menschen mit Beeinträchtigung er-
halten. BILD: BEHINDERTENHILFE

Eine Gemeinschaft, die nicht vergeht
Unterwegs: Ehemalige Handball-Meister aus Birkenau auf Tour um Bad Dürkheim.

henmetern hinauf zur Limburg ver-
langte zwar ein wenig Kondition,
wurde aber mit den Gottschalk-
Skulpturen und herrlichen Ausbli-
cken belohnt.

Oben angekommen, bot sich
nicht nur ein beeindruckendes Pa-
norama, sondern auch ein perfekter
Ort, um innezuhalten und die ehe-
malige Benediktinerabtei aus dem
Jahr 1025, ein Werk der frühsali-
schen Baukunst, auf sich wirken zu
lassen. Nach einem kurzen Abste-
cher ins Naturfreundehaus Groß-
Eppental ging es für eine letzte ge-
meinsame Erfrischung zurück in
den Hofgarten der Burg Limburg.
Bei Livemusik, gutem Wein und ei-
nem Abschluss im Biergarten ging
dieser Tag zu Ende. „Auch dieses
Wiedersehen hat gezeigt, dass unse-
re Mannschaft von 1983 weit mehr
ist als nur eine Erinnerung an einen
Titel – sie ist eine Gemeinschaft, die
bis heute besteht“, berichten die
ehemaligen Deutschen Meister.

durch. Auch wenn zeitweise der
sportliche Ehrgeiz durchblitzte, ent-
wickelte sich das Fußballgolfen dank
vieler gemeinsamer Lacher zum per-
fekten Auftakt des diesjährigen Tref-
fens.

Im Anschluss führte der Weg wei-
ter nach Bad Dürkheim. Bei gutem
Essen und vielen Erinnerungen an
vergangene Zeiten wurde einmal
mehr deutlich, was die Gruppe bis
heute verbindet: der gemeinsame
Erfolg von damals und die daraus
entstandene Freundschaft.

Beeindruckendes Panorama
Am zweiten Tag führte der Weg vom
Kurpark in Bad Dürkheim vorbei am
lebendigen Treiben rund um den
Römerplatz, wo Geschichte und Ge-
genwart auf angenehme Weise mit-
einander verschmelzen. Weiter ging
es im Isenachtal in Richtung Gre-
then. Der anschließende Anstieg
über eine steile, serpentinenartig
angelegte Treppe mit über 100 Hö-

Birkenau. Manche Siege vergehen –
andere bleiben für immer. Der Deut-
sche Meistertitel der Birkenauer
Handballer von 1983 gehört ganz si-
cher zu Letzteren. Die „Helden“ von
damals treffen sich bis heute regel-
mäßig. Diesmal führte sie ihr Wie-
dersehen an den Rand des Pfälzer-
walds, um in Bad Dürkheim an der
malerischen Deutschen Weinstraße
die Pfälzer Lebensart zu genießen.
Zum perfekten Auftakt des Treffens
wurde der Fußballgolfplatz in Dirm-
stein besucht – eine gelungene Kom-
bination aus Bewegung, Wettbe-
werb und vielen gemeinsamen La-
chern. Besonders reizvoll war die
Mischung aus einfachen Passagen
und kniffligen Abschnitten, bei de-
nen auch erfahrene Fußballgolfer
ins Grübeln kamen.

Während es in der Altersgruppe Ü
50 eng zuging und nur schwer ein
Sieger ermittelt werden konnte,
setzte sich der Trainer in der Klasse
der über 60-Jährigen souverän

Strategien gegen „Donner“
Alpha-Gottesdienst: Wie Paare schwierige Situationen meistern.

Parallel zum Gemeindegottes-
dienst findet auch der Kindergottes-
dienst statt. Gemeinsam mit den Er-
wachsenen beginnt dieser um 11
Uhr in der Kirche. Musikalisch wird
der Gottesdienst von der Gemeinde-
band Living-Bones begleitet. Im An-
schluss an den Gottesdienst lädt die
Gemeinde zu Kaffee und Keksen ein,
um Raum zur Begegnung und zum
Kennenlernen zu öffnen.

Rimbach. Am kommenden Sonntag,
14. Juni, werden Conny und Uwe
Buß gemeinsam im Rimbacher Al-
pha-Gottesdienst predigen. Ihr The-
ma lautet: „Zum Donnerwetter –
Wenn es in der Ehe kracht“. Jedes
Paar kennt die Zeiten, wo es in der
Beziehung so richtig kracht und man
das Gefühl hat vor einer Wand zu
stehen. Ehepaar Buß wird in seiner
Predigt Strategien aufzeigen, wie
Paare mit solchen Situationen um-
gehen können. Dabei werden sie die
Problembereiche mit persönlichen
Beispielen erläutern. Die Evangeli-
sche Kirchengemeinde Rimbach
möchte mit ihrem Alpha-Gottes-
dienst aktuelle Themen, die die
Menschen bewegen, in den Gottes-
dienst holen, und biblisch-theologi-
sche Antworten im Umgang damit
geben. Im Anschluss an die Predigt
ist die Gemeinde wie immer eingela-
den Rückfragen an die Prediger zu
stellen.

Conny und Uwe Buß predigen am Sonn-
tag gemeinsam. BILD: KIRCHENGEMEINDE

Verdis
Meisterwerk
Oper: „La Traviata“ auf der

Lindenfelser Burg.

Lindenfels. In eine eindrucksvolle
Open-Air-Opernbühne verwandelt
sich die historische Burgruine Lin-
denfels am Samstag, 20. Juni, um
19.30 Uhr. Das Ensemble der Opera
Classica Europa präsentiert mit Giu-
seppe Verdis Meisterwerk „La Tra-
viata“ eine der beliebtesten und
meistgespielten Opern der Weltlite-
ratur. Seit ihrer Uraufführung be-
geistert die Oper Generationen von
Zuschauern mit ihrer bewegenden
Geschichte und ihren unvergessli-
chen Melodien.

Freuen dürfen sich die Besucher
auf zahlreiche musikalische Höhe-
punkte, darunter das berühmte
Trinklied „Libiamo ne’ lieti calici“,
die virtuose Sopranarie „Sempre li-
bera“, die gefühlvolle Bariton-Arie
„Di Provenza il mar, il suol“ sowie
die ergreifende Abschiedsromanze
„Addio, del passato“ und das berüh-
rende Duett „Parigi, o cara“. Interna-
tionale Gesangssolisten, der Opern-
chor und das Orchester der Opera
Classica Europa entführen das Pu-
blikum in die faszinierende Welt
Verdis. Die Regie übernimmt Micha-
el Vaccaro, Intendant der Opera
Classica Europa.

Für die Aufführung sind derzeit
noch Tickets erhältlich. Opern-
freunde sollten sich ihre Plätze je-
doch rechtzeitig sichern, da die Ver-
anstaltung erfahrungsgemäß auf
großes Interesse stößt, wie der Ver-
anstalter mitteilt.

i Karten gibt es in zwei Kategorien
(1. Kategorie: 52, 2. Kategorie:
45 Euro) an allen bekannten Vor-
verkaufsstellen, unter anderem
im Kartenshop der DiesbachMe-
dien in Weinheim sowie online
unter wnoz.reservix.de

SKG sammelt
Altpapier

Bonsweiher. Die Gesangsabteilung
der SKG Bonsweiher sammelt am
Samstag, 13. Juni, ab 10 Uhr in Bons-
weiher und auf der Juhöhe Altpapier
ein. Gesammelt werden Zeitungen,
Zeitschriften, Kataloge, Bücher so-
wie alle Arten von Papier. Das Sam-
melgut, das keine Pappe enthalten
darf, sollte gut gebündelt und ver-
schnürt bereitliegen. „Mit Altpapier
in Vereinssammlungen handeln Sie
umweltfreundlich und erleichtern
uns unsere Vereinsarbeit“, schreibt
die SKG-Gesangsabteilung dazu.

Trauercafé am 19. Juni
Rimbach. Das nächste Trauercafé
Lebensbrücke in Rimbach findet am
Freitag, 19. Juni, um 15 Uhr im Evan-
gelischen Gemeindehaus statt.
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